
Das Trottinett 

1 922 .  Bei e inem Schu lkameraden an der Lindenbergstrasse i n  Küsnacht habe 
ich mich verspätet , und schon ist es Abend geworden . Zum Wiesenweg 5 im 
Hes l i bach ist noch ein weites Stück zu gehen fü r einen Sjährigen Knaben mit kur­
zen Beinen . N ichts wie los - von der Weinmanngasse das lange « H i rte-Stägel i »  
h inunter - vor dem alten H i rten-Haus steht e in neues Trott inett, wie gewünscht. 
« Komm doch , n imm mich » .  D ie Tat ist überal l entscheidend . Herrl ich ,  wie mit  Flü­
geln trägt mich das Trott inett über das Deco-Brügg l i ,  den Tobelweg , vorbei am 
Metzger Heuss i ,  entlang der oberen Hesl i bachstrasse , Karrenstrasse über den 
Hes l ibach ,  um den Fenner-Hügel herum b is zur Vi l la  Landolt am Wiesenweg 5. -
Nun aber Vorsicht ! N iemand darf mich mit dem Trott inett erb l icken . Fragen wären 
mir pein l i ch .  Die Reben b ieten gute Deckung .  Im Gartenplätzl i b le ibt das Trott i ­
nett unter Sträuchern woh lverwahrt i n  gutem Versteck .  Schon freue ich mich auf 
den morg igen langen Schu lweg bis zum Zürichstrasse-Schu lhaus .  Tatsäch l ich ! -
e ine traumhafte Reise auf den frisch geölten Rädern mit Gummi re ifen . 
Der rechtmässige Besitzer Walt i  H i rt als Schüler der 1 .  Klasse von Lehrer Robert 
Krauer sitzt im  g leichen Schulz immer wie ich als Drittk lässler. Herr Krauer ist der 
väterl ichste und güt igste Pr imarlehrer im  grossen Zürichstrasse-Schu lhaus. Ah­
nungslos gewährt er mir die Bitte , das neue Trott inett i n  seinem Schulz immer h in ­
ter  unserer g rossen Wandtafel zu « parkieren » .  Damit versuche ich  das « Corpus 
del ict i » den B l icken des rechtmässigen Besitzers zu entziehen . 
Auf dem Heimweg t ische ich meinen neid ischen Hesl i bäch lern das Märchen auf, 
mein Vater habe m i r  d ieses Trott inett von einer Reise he imgebracht .  Als ich 
frühmorgens erwacht sei , habe das Trott inett auf meiner Bettdecke gelegen . Of­
fenbar wird der Schwindel geglaubt.  Aber d ie Herrl ichkeit dauert le ider n icht 
lange.  Da sowoh l  Lehrer Krauer, Hermann H i rt und mein Vater Sängerbund­
Freunde s ind , kann der Ver lust des Trott inetts ja n icht lange verborgen b le iben . 
Während e iner Schu lstunde klopft es an Herrn Krauers Türe .  Als klei ner Sünder 
muss ich zusehen ,  wie das Trott i nett an Walti H i rt zurückgegeben wird .  D ie E in­
ladung vor Herrn H i rt ,  der berühmte « Gang nach Canossa" ,  ist für mich b itter 
und vol l  angsterfü l lter Vorstel l ungen von körper l ichen Strafen . Doch n ichts von 
al ledem . M it väterl icher Güte spricht m i r  Herr H i rt ins  Gewissen , und hoch und 
hei l ig gebe ich erleichtert mein Versprechen ab , n iemals mehr fremdes Eigentum 
- insbesondere kein Trott inett - mehr zu entwenden . Auch d ie  ernste Mahnung 
meiner l ieben Eltern habe ich mir  fü r a l le Zeiten zu Herzen genommen . 
Viele Jahre später ist Gärtnermeister Hermann H i rt- Lattmann zum Friedensrich­
ter unserer Gemeinde Küsnacht gewählt worden . Ich er innere mich , dass unsere 
Gemeinde d ie r ichterl iche Gewalt keinem gütigeren und menschenfreund l icheren 
Friedensrichter hätte anvertrauen können .  Er verd iente den Namen « der gute 
H i rt » .  
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